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Liebe Schwestern
Zum Internationalen Frauengebetstag möchte ich jede von euch ganz herzlich grüßen. Wir alle dürfen uns darüber freuen, dass wir das Vorrecht haben, unser Lob und unsere Anliegen vor unseren himmlischen Vater zu bringen. Er wird uns immer erhören und uns so antworten, wie es nach seinem weisen Willen das Beste ist.
 

Vielleicht habt ihr auch schon einmal euer Herz vor Gott ausgeschüttet und um sein direktes Eingreifen gebetet. Oder vielleicht habt ihr einmal ein Gebet geflüstert, das so tief und persönlich war, dass kein anderer außer Gott selbst es hören sollte. Auch das Predigt-Material des Internationalen Frauengebetstags 2017 trägt den Titel “Hingebungsvolles Gebet und furchtloser Glaube“. 

 

Unsere Autorin Gina Wahlen schreibt dazu: “Als erstes müssen wir unsere Hilflosigkeit erkennen und uns im Glauben nach Gott ausstrecken. Wir sollten vollkommen ehrlich gegenüber Gott sein und nicht versuchen, etwas vor Ihm zu verbergen. Und schließlich müssen wir uns Gott ganz übergeben und es glauben, dass Er uns liebt und dass Er vollkommen vertrauenswürdig ist und seine Versprechen halten wird.”

 

Wir haben diesem Gebetstags-Material auch zwei Seminare über persönliches Glaubens-wachstum beigefügt. Das Seminar “Zurück zur Grundlage: Ein enges Zusammenleben mit Gott” verdeutlicht das geistliche Rüstzeug für ein besseres Gebetsleben. Und das Seminar “Eine Einladung zum Gebet“ gründet sich auf das Kapitel “Das Gebet als Gnadengabe“ aus dem Buch “Der Weg zu Christus“. 

 

Damit stellen wir euch mehrere Material-Unterlagen zur Verfügung, von denen ihr wählen könnt. Unser größter Wunsch ist es, dass dadurch euer Gebetstag mit der Freude und der Kraft erfüllt ist, die wir durch eine enge Gemeinschaft mit Gott empfangen. 
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Mit herzlichen Segensgrüßen,

Heather-Dawn Small

Direktorin der Frauenabteilung
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Gebetsanliegen der Divisionen

Gebete für die Frauen in den Gebieten der Intereuropäischen Division, der Südpazifischen Division und der Transeuropäischen Division.

· Betet für das geistliche Wachstum unserer Schwestern.

· Betet für die Einheit unter unseren Schwestern, während sie sich auf die Mission unserer Freikirche konzentrieren.

· Betet dafür, dass unsere Schwestern durch unsere gemeinsame Hoffnung aktiv werden und andere in liebevoller und mitfühlender Weise erreichen.

· Betet für die Frauen, die Gott noch nicht kennen, und betet um Ideen, wie wir sie erreichen können.

· Betet darum, dass die Sechs Kritischen Bereiche, Armut, gesundheitliche Bedrohungen, Arbeitslast der Frauen, Missbrauch, Analphabetismus und mangelnde Ausbildung, angegangen werden, damit die Frauen, für die sie Hindernisse darstellen, in der Mission der Freikirche mitarbeiten können. 

· Betet für die Frauen, die unter Armut leiden.
· Betet, dass die Frauen Meister darin werden, einen gesunden Lebensstil in ihren Heimen und in ihren Ortschaften zu praktizieren.        

· Betet für Frauen, die mit Krankheit konfrontiert sind.

· Betet für die Frauen und ihre geistige Gesundheit.

· Betet für die Flüchtlingsfrauen in all diesen Gebieten.

· Betet für die Frauen in Kriegsgebieten, die von Kriegstragödien betroffen sind.

· Betet für die Frauen, die durch Missbrauch leiden.

· Betet für die Frauen, die eine bessere Ausbildung brauchen.

· Betet für die Frauen, die eine Arbeitsstelle brauchen, um zu überleben.

· Betet, dass jede Frau ihre geistlichen Gaben zu einem Dienst verwenden kann, um dadurch zum Gesamtengagement der Glieder beitragen zu können.

· Betet für die Familien aller unserer Schwestern.

· Betet, dass jede Frau mit ihrer Familie für Jesu baldige Rückkehr bereit ist.

Gebiete der Intereuropäischen Division: 

Andorra, Belgien, Bulgarien, Deutschland, Frankreich, Gibraltar, Italien, Liechtenstein, Luxemburg, Malta, Monaco, Österreich, Portugal, Rumänien, San Marino, Slowakei, Spanien, Schweiz, Tschechien und der Vatikan. 

Diese Länder beinhalten den Tschechoslowakischen Verband, den Frankobelgischen Verband, den Norddeutschen und den Süddeutschen Verband, den Rumänischen Verband, die Schweizer Union, die Österreichische Union, die Bulgarische Union, die Italienische Union, die Portugiesische und die Spanische Union.

 

 Gebiete der Südpazifischen Division: 

Amerikanisch Samoa, Australien, Cook Inseln, Fidschi, Französisch-Polynesien, Kiribati, Nauru, Neukaledonien, Neuseeland, Niue, Norfolkinsel, Papua-Neuguinea, Pitcairn, Samoa, Salomonen, Tokelau, Tonga, Tuvalu und Vanuatu  und die Wallis-Inseln und die Futuna-Inseln. 

Diese Nationen beinhalten die Australische und Neuseeländische Pazifik-Union sowie die Papua-Neuguinea Mission und die Transpazifischen Mission.

 

Gebiete der Transeuropäischen Division: 

Aland Inseln, Albanien, Bosnien und Herzegowina, Dänemark, Estland, Färöer, Finnland, Griechenland, Grönland, Guernsey, Island, Irland, Isle of Man, Jersey, Lettland, Litauen, Montenegro, die Niederlande, Norwegen, Polen, Serbien, Slowenien, die Svalbard-Inseln und die Jan-Mayen-Inseln, Schweden, das Gebiet der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien, das Vereinigte Königreich Großbritannien und Nordirland und der südliche Teil Zyperns. 

Diese Länder beinhalten die Adrianische Union, die Baltische Union, Britische Union, Ungarische Union, Niederländische Union, Norwegische Union, Polnische Union und Südosteuropäische Union, die Dänische Union, Finnische Union und die Schwedische Union, die Zypern-Sektion, die Griechische Mission und die Island-Konferenz.

 

 

Über die Autorin

Gina Wahlen ist dankbar, dass sie mit ihrem Mann Dr. Clinton Wahlen in den vergangenen 32 Jahren der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten auf vielfältige Weise dienen konnte. Sie schloss auf der Andrews University mit dem Master of Arts in Religions-Kommunikation ab. In ihrem Berufsleben war sie daher hauptsächlich mit Lehren, Schreiben, Lektorieren und öffentlichen Vorträgen beschäftigt. 

Das Ehepaar diente von 1992 bis 1998 sechs Jahre lang als Missionare am Theologischen Seminar Zaokski in Russland. Dort unterrichtete Gina Englisch und Christlichen Journalismus. Ihr Mann gab Kurse für Griechisch und Neues Testament. Während ihrer Zeit in Russland war Gina eine Co-Autorin für das Buch “True Believer” (Ein wahrer Gläubiger), das die Geschichte eines frommen Kommunisten erzählt.

Von 2003-2008 diente das Ehepaar Wahlen für fast fünf Jahre als Professoren an der Adventist International Institute of Advanced Studies (AIIAS) auf den Philippinen. Sie verließen 2008 das AIIAS Institut, als Clinton zum außerordentlichen Direktor des Biblical Research Instituts (BRI) berufen wurde, das sich im Hauptsitz der Adventistischen Freikirche in Silver Spring, Maryland befindet.

Seit Gina für die Generalkonferenz arbeitet, war sie als Redakteurin der Zeitschrift “Adventist Review/Adventist World“ beschäftigt und zuletzt als Redakteurin des vierteljährlichen Magazins “Mission“, das von der Abteilung der Adventistischen Mission herausgegeben wird. Gegenwärtig arbeitet sie als Redakteurin und Medienmanagerin für das Büro des Generalkonferenz-Präsidenten.

Clinton und Gina haben einen erwachsenen Sohn, Daniel, und die Schwiegertochter Samantha, sowie eine erwachsene Tochter mit Namen Heather Grace.

 

Gina liebt ihre Familie und hat Freude daran, Menschen auf der ganzen Welt kennenzulernen und ihre Geschichten über ihre Erfahrungen mit Gott zu hören.

 

Ihr Lieblingsbibelvers steht in Jeremia 29,11: "Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, spricht der Herr, Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren." 

Die Bibeltexte im Gebetstags-Material stammen, wenn nicht anders angegeben, aus der Revidierten Elberfelder Bibel. 

Ansonsten bedeuten:   NLB = Neues Leben, Die Bibel;  GN = Die Gute Nachricht Bibel

Empfehlung für den Gottesdienstablauf
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Preludium

Die beteiligten Personen betreten das Podium


Verse zum Lob Gottes

Eröffnungsgebet

Ankündigung der Gabensammlung


Gabensammlung 


Gabengebet


Lied: “Die Hände, die sich falten“ (Nr. 122) oder “In der Stille angekommen“ (Nr. 120)
Kindergeschichte: “Kräcker, Käse und Orangensaft”

Schriftlesung: Jeremia 29,11

"Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, spricht der Herr, 

Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, 

um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren."

Fürbitte


Musikstück


Predigt: “Hingebungsvolles Gebet und furchtloser Glaube”
Schlusslied: “Welch ein Freund ist unser Jesus” (Nr. 532)

Segen

Postludium

Kindergeschichte:  “Kräcker, Käse und Orangensaft“

von Gina Wahlen

Guten Morgen, Kinder! Wie viele von euch gehen gerne mit der Familie oder mit Freunden spazieren? [Lass die Kinder die Hände heben]. Und wer geht gerne ganz lange spazieren, zum Beispiel für eine Wanderung? Und gibt es einen Platz, wo Ihr gerne wandern geht?  [Lass zwei oder drei Kinder eine kurze Antwort geben]

Also, die heutige Geschichte handelt von zwei jungen Leuten, die Clint und Gina heißen. Sie gingen in dem schönen Grand Teton Nationalpark wandern. Dieser große Nationalpark befindet sich in den Vereinigten Staaten von Amerika. Dort gibt es Berge und Seen und Bäche. Und viele verschiedene Tierarten leben dort.

Am Morgen dieses Tages dachten Clint und Gina, dass sie nur eine kurze Wanderung machen würden. Jemand hatte ihnen von einer schönen Blumenwiese erzählt, und dort wollten sie hin. Sie hatten nichts zu essen oder zu trinken mitgenommen. Aber sie meinten, das sei kein Problem, weil sie ja nicht sehr weit gehen würden.

 

Ihr Ausflug begann damit, dass sie in ein Floß-Boot steigen mussten. Sie standen auf diesem Floß, während der Fährmann es auf die andere Seite des Jenny Sees lenkte. Sobald sie auf der anderen Seite des Sees angekommen waren, sprangen Gina und Clint vom Floß und gingen einen Pfad entlang, der angeblich zur Blumenwiese führte.

 

Der Morgen war frisch und kühl, und die beiden hörten die Vögel in den Bäumen am Wegrand singen. Sie liefen immer weiter den Pfad entlang und freuten sich über all das Schöne, das sie unterwegs sehen und hören konnten.

 

Nachdem sie ungefähr eine Stunde lang gegangen waren, fragten sie sich, wann sie endlich die versprochene Blumenwiese erreichen würden. Sie machten sich damit Mut, dass diese Wiese sicherlich gleich um die nächste Ecke auftauchen würde.

Aber noch eine weitere Stunde verging. Mittlerweile stand die Sommersonne hoch am Himmel und es wurde wärmer – und zwar sehr viel wärmer. Deshalb wurden Clint und Gina durstig und sie wünschten sich, sie hätten Wasser mitgenommen.

 

Die beiden wurden mit der Zeit immer durstiger, aber sie gingen trotzdem weiter. Es wurde inzwischen ganz schön heiß. Mittlerweile war Gina nicht nur durstig, auch ihr Magen begann zu knurren. Sie wurde richtig hungrig. Aber es gab nichts zu essen – rein gar nichts. Und es gab auch keinen Ort, wo man etwas kaufen konnte.

 

Gina wünschte sich jetzt wirklich, sie hätte etwas zu essen und zu trinken mitgenommen. Aber was konnte sie schon tun? Nun, sie wusste wenigstens eines, das sie tun konnte – sie konnte beten und Jesus von dem Problem erzählen.

Aber wisst Ihr was? Sie schämte sich, es Jesus zu erzählen, denn es war ja doch ihre eigene Schuld, dass sie weder Essen noch Wasser dabei hatte. Was meint Ihr? Sollte sie trotzdem Jesus ihr Problem vorlegen, obwohl sie doch durch ihre eigene Schuld in diese missliche Lage gekommen war? [Lass eins oder zwei der Kinder kurz darauf antworten.]

Ja, sie beschloss, Jesus das Problem zu erzählen. „Lieber Jesus", betete Gina, während sie weiterlief, „ich bin sehr durstig und ich bin auch hungrig. Ich wünschte, ich hätte etwas zu essen und zu trinken mitgebracht, und ich schäme mich, dass ich es nicht getan habe. Würdest Du mir trotzdem helfen? Ich weiß: Das ist jetzt wirklich kein Notfall. Aber in der Bibel steht die Verheißung, dass Du deine Gläubigen mit Brot und Wasser versorgen wirst. Und ich wollte Dich fragen und Dich bitten, ob Du mir vielleicht etwas schicken könntest? Ich danke Dir dafür. Amen."

 

Während sie weitergingen, war Gina froh, dass sie gebetet hatte. Aber es geschah daraufhin gar nichts. Keine Vögel mit Brot in den Schnäbeln kamen vom Himmel geflogen. Und es gab nicht einmal einen kleinen Bach, um Wasser daraus zu trinken. Und außerdem war da noch etwas, das Gina ständig durch den Kopf ging.

 

Wisst ihr, Brot und Wasser wären ja okay gewesen, aber Gina hätte gerne etwas anderes dazu gehabt. Doch sie schämte sich viel zu sehr, um Gott darum zu bitten.

 

Clint und Gina liefen jetzt langsamer, weil es sehr heiß war und sie sehr durstig waren. Während Gina weiterging, hörte sie in ihren Gedanken eine leise Stimme liebevoll fragen: „Warum sagst du Gott nicht einfach, was du wirklich haben möchtest?"

 

„Das kann ich nicht!", dachte Gina.

 

„Warum nicht?”, fuhr die Stimme fort. „Meinst du nicht, dass Er schon weiß, was du gerne möchtest? Warum bittest du Ihn nicht einfach darum? "
„Okay“, dachte Gina. „Ich tu’s."

 

„Lieber Gott“, betete sie. „Du weißt, dass ich jetzt sehr hungrig und durstig bin. Ich hätte gerne Brot und Wasser. Aber – und ich weiß, das klingt jetzt verrückt – aber was ich wirklich gerne hätte – nun ja, also – was ich wirklich gerne hätte, wären ein paar Kräcker, Käse und Orangensaft! Amen."

So! Jetzt hatte sie es gesagt! Sie war ehrlich mit Gott gewesen. Und auch wenn es ihr verrückt erschien, sie hatte trotzdem Jesus gesagt, was ihr auf dem Herzen lag. 

Kurz darauf entschied Gina, dass sie keine Lust mehr hatte, weiterzuwandern. Sie setzte sich auf einen großen Felsen unter den Bäumen und sagte zu Clint, dass sie hier auf ihn warten würde, wenn er weiterginge, um die Blumenwiese zu finden.

 

Gina genoss den kühlen Schatten der Bäume. Da tauchte plötzlich eine Gruppe von Wanderern mit Rucksäcken auf. Sie leisteten ihr unter den schattigen Bäumen Gesellschaft. Gina war glücklich über die unverhoffte Gesellschaft. So redete sie eine Weile mit den Wanderern, und sie stellten einander Fragen:

 

„Woher kommen Sie?“ „Besuchen Sie den Tetons Nationalpark zum ersten Mal?“ „Wie lange sitzen Sie schon hier?“

 

Nach einer Weile entschied die kleine Gruppe der Wanderer, dass es für sie Zeit war aufzubrechen. Sie schnallten sich ihre Rucksäcke auf den Rücken, verabschiedeten sich und liefen den Pfad hinunter.

 

Als Gina ihnen nachsah, bemerkte sie, dass der letzte Wanderer auf dem Pfad plötzlich zögerte und dann stehen blieb. Er drehte sich um und lief schnell zu dem Platz zurück, an dem Gina saß.

„Sind Sie hungrig?“, fragte er. „Und haben Sie Durst? Ich habe zwar nicht viel – nur ein paar Kräcker, Käse und Orangensaft. Aber hätten Sie das gerne?"
 

Ginas Augen wurden immer größer. Nahezu sprachlos streckte sie die Hände aus, um die kostbaren Geschenke von dem Wanderer in Empfang zu nehmen. Überwältigt flüsterte sie: „Danke! Ich danke Ihnen sehr dafür!"

 

Wisst ihr, Kinder, Jesus schenkt uns so gerne gute Dinge. Und Er liebt es, uns zuzuhören, wenn wir zu Ihm beten. Manchmal gibt Er uns genau das, worum wir gebeten haben, manchmal sagt Er, „Warte noch", und manchmal sagt Er: „Nein". Aber was auch immer seine Antwort ist, wir dürfen immer wissen, dass es am Ende immer das Beste für uns ist!

 

Danke, dass ihr so aufmerksam zugehört habt. Ihr könnt jetzt auf eure Plätzen zurückgehen.

Berge im Grand Tetons Nationalpark
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Predigt:

*1*   “Hingebungsvolles Gebet und furchtloser Glaube“

von Gina Wahlen

(Hinweis für die Referentin: Zwei Sternchen mit einer Zahl dazwischen bedeuten:

An dieser Stelle sollte zur entsprechenden PowerPoint Folien-Nummer weitergeklickt werden.)
"Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, spricht der Herr, 

Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, 

um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren."

(Jeremia 29,11)
Guten Morgen. Ich wünsche euch einen gesegneten Sabbat! Wir dürfen uns wirklich freuen, wenn wir nun das Wort Gottes miteinander aufschlagen können. Wir beschäftigen uns heute mit dem erstaunlichen Vorrecht des Gebets. Das Thema, auf das wir uns konzentrieren wollen, nennt sich "Hingebungsvolles Gebet und furchtloser Glaube". Wir werden es mit einer wahren Geschichte beginnen, die sich vor kurzem in der Stadt Kigali in Ruanda ereignete. Diese Geschichte erzählt von einer hingebungsvollen Mutter, die dort lebt.

 

Eine Geschichte aus Ruanda
Asisa war verzweifelt. Ihr elfjähriger Sohn Moderna war von Dämonen besessen. Und es schien, dass Asisa nichts tun konnte, um die schreckliche Zerstörung aufzuhalten, die diese Dämonen im Leben ihres Sohnes anrichteten.

 

Manchmal hoben die Dämonen Moderna bis zur Zimmerdecke hoch und ließen ihn dann auf den Boden fallen. Ein anderes Mal wieder schlugen sie ihn grün und blau. Die Dämonen stießen fürchterliche Worte durch Modernas Mund aus, und er schluchzte, wenn sie ihm für einen Augenblick eine Atempause gönnten.

 

Asisa hatte alles versucht, was sie konnte. Sie hatte ihren Sohn zum Krankenhaus gebracht, danach zu einem Heiler und sie probierte alle empfohlenen Heilmittel aus, aber nichts funktionierte. Früh an einem Morgen war sie so verzweifelt, dass sie sogar versucht war, den Rat des Teufels zu befolgen.

 

Zu diesem Zeitpunkt hatten die Dämonen Moderna für mehrere Tage und Nächte wach gehalten. Sie wünschte sich so sehr, dass ihr Sohn endlich schlafen könnte. Deshalb hörte Asisa zu, als ein Dämon durch Moderna erklärte: „Ich werde nur unter einer Bedingung schlafen – wenn du dich eine halbe Stunde lang vor mir niederkniest und mich als Gott anbetest. Dann werde ich schlafen."

 

Verzweifelt kniete sich Asisa vor Moderna nieder, kam aber nach 10 Minuten zur Besinnung. „Was mache ich denn da? Ich knie ja vor meinem Sohn!", dachte sie. „Ist er denn ein Gott? Damit knie ich ja eigentlich vor Satan, anstatt vor Jesus, meinem Retter!"

Entschlossen sagte sie daher: „Ich werde aufstehen! Und zwar jetzt gleich! Ich werde nicht mehr vor dir knien!"

 

Obwohl sich Asisa danach nie wieder vor ihrem Sohn niederkniete, verbrachte sie dennoch viel Zeit auf ihren Knien – indem sie Gott anflehte, Moderna zu befreien.

„Ich begann zu erkennen, wie Gott tatsächlich ist", sagte sie später. „Ich dachte, dass nur andere beten können. Aber ich lernte, dass ich einen eigenen Mund habe, und ich kann mit Gott reden und Er wird mich hören. Ich kann für mich selbst und für mein Kind beten."

 

Während Asisa immer besser zu beten lernte, vertiefte sich ihr Verständnis über das Gebet, und so bat sie Gott schließlich auch, ihr zu vergeben und sie von all ihren Sünden zu reinigen. Sie beschloss außerdem, für drei Tage zu fasten und zu beten.

 

„Gott, ich will näher bei Dir sein", betete sie. „Ich möchte Dir viel näher sein, als ich es mir jetzt vorstellen kann! Diese Mächte, die in meinem Sohn wirken, sind nicht von Dir. Das sind satanische Mächte. Ich möchte, dass diese Mächte gestoppt werden. Ich möchte, dass mein Sohn wieder der wird, der er wirklich ist."

 

Asisa betete weiterhin treu und glaubte fest daran, dass Gott ihre Gebete erhören wird. Und tatsächlich, gelobt sei Gott, ihr Sohn wurde schließlich befreit!

 

Moderna, der heute ein Teenager ist, glaubt ganz fest an das Gebet. Er erzählt oft, wie Gott die Gebete seiner Mutter beantwortete, als sie Ihn darum bat, ihren Sohn von den Mächten Satans zu befreien.

 

Unser Gebetsleben 

*2*  Wie geht es euch damit? Habt ihr auch einmal wie Asisa euer Herz vor Gott ausgeschüttet und um sein direktes Eingreifen gebetet? Oder habt ihr einmal ein Gebet geflüstert, das so tief und so persönlich war, dass kein anderer außer Gott selbst es hören sollte?

 

Die Bibel gibt uns Einblicke in solche innigen Gebete, die von Zielstrebigkeit und einer starken Hingabe getragen wurden. Dadurch sind sie für uns heute noch ein Beispiel dafür, welch ein wunderbares Vorrecht das Gebet ist.

 

Im ersten Buch Samuel treffen wir auf Hanna. Sie war eine Frau, die in Umständen lebte, die sicherlich keine von uns wählen würde.

 

In Kapitel 1, Verse 2 und 3, lesen wir: Ihr Mann Elkana "hatte zwei Frauen, Hanna und Peninna. Peninna hatte Kinder, aber Hanna war kinderlos geblieben." (NLB)

Obwohl sich Hanna und Elkana nach Kindern sehnten, blieb aus irgendeinem Grund dieser Kindersegen aus. In dem Bemühen, seinen Namen zu erhalten, nahm Elkana eine zweite Frau, die fähig war, viele Kinder zu bekommen – und das war Peninna.

 

Ein unglückliches Heim

"Wohl gab es nun Söhne und Töchter im Haus, aber die Freude und Schönheit der von Gott gestifteten Ehe waren gestört und der häusliche Frieden dahin", schreibt Ellen White in “Patriarchen und Propheten“.

 

*3*  “Peninna ... war eifersüchtig und engherzig, zudem stolz und anmaßend. Hannas Fall schien hoffnungslos und das Leben nur noch eine schwere Last für sie zu sein. Doch sie ertrug die Prüfung mit Sanftmut und ohne zu klagen."  (S. 551)

Nach dem damaligen Brauch kam Elkana jedes Jahr mit seiner Familie nach Silo, wo das Heiligtum stand, um dort während der besonderen Feste der Israeliten zu beten und zu opfern. Aber gerade bei diesen Gelegenheiten waren Peninnas Sticheleien nahezu unerträglich für Hanna.

 

Pennina hob hervor, dass sie selbst offensichtlich von Gott gesegnet worden sei, weil sie so viele Kinder hatte. “Sie stichelte wegen Hannas Kinderlosigkeit und behauptete, dies sei ein Beweis göttlichen Missfallens.“  (S. 552)

Diese herzzerreißenden Szenen spielten sich Jahr für Jahr ab, bis Hanna es nicht länger ertragen konnte. Sie verließ die Feier und weinte hemmungslos.

 

Nur Gott konnte die Situation ändern

Obwohl ihr Mann Elkana sie zu trösten versuchte, wusste Hanna, dass nur Gott ihre Situation ändern konnte. Sie wollte Ihm so nah wie möglich sein und ging zum Heiligtum. Das war noch immer dasselbe Heiligtum, das mit dem Volk Israel vierzig Jahre lang durch die Wüste gezogen war. Es enthielt die Bundeslade und das war der Ort, an dem Gott gegenwärtig war.

 

Als Hanna schließlich am Eingang dieser heiligen Stätte ankam, schüttete sie im stillen Gebet ihr Herz vor Gott aus. All die Jahre voller Leid und Kummer legte sie vor Ihm hin. Vielleicht könnt ihr euch vorstellen, wie schwer ihr das Herz war und wie leer ihre Arme. Aber beachtet auch die Stärke ihres Glaubens, als sie den anflehte, der nie müde wird. Während ihre stillen Gebete zu Gott aufstiegen, konnten die Menschen um sie herum sehen, wie sich Hannas Lippen bewegten.

 

Und da war auch jemand, der sie beobachtete. Eli, der Hohepriester, und er war schließlich davon überzeugt, dass diese Frau wohl Alkohol getrunken hatte. Deshalb tadelte er sie: "Wie lange willst du dich wie eine Betrunkene benehmen? Mach, dass du deinen Rausch los wirst!" So lesen wir es in Vers 14 im ersten Buch Samuel, Kapitel eins.

 

Darauf entgegnete Hanna in den Versen 15 und 16:

*4*  "Nein, mein Herr! Ich bin nichts anderes als eine betrübte Frau. Wein und Rauschtrank habe ich nicht getrunken, sondern ich habe mein Herz vor dem Herrn ausgeschüttet. Halte deine Magd nicht für eine verkommene Frau. Denn aus meinem großen Kummer und Herzeleid habe ich so lange geredet."

 

Tief berührt antwortete Eli: "Geh hin in Frieden! Der Gott Israels wird dir deine Bitte erfüllen, die du von Ihm erbeten hast." (Vers 17)

 

Der Segen kehrt zurück 

Wir wissen natürlich, wie die Geschichte weiterging. Hanna kehrte mit Elkana nach Hause zurück. Sie empfing ein Kind und brachte einen kleinen Jungen zur Welt, den sie Samuel nannte und den sie Gott weihte. Nachdem sie das Kind entwöhnt hatte, lesen wir, wie sie wieder zum Heiligtum nach Silo kam ... jetzt allerdings mit ihrem Kind.

 

Glücklich und voller Freude verkündete sie Eli:  *5*  “Bitte, mein Herr! So wahr du lebst ... ich bin die Frau, die hier bei dir stand, um zum Herrn zu beten. Um diesen Jungen habe ich gebetet und der Herr hat mir meine Bitte erfüllt, die ich von Ihm erbeten habe. So habe auch ich ihn dem Herrn wiedergegeben. All die Tage, die er lebt, soll er dem Herrn gehören." (Vers 26-28)

 

Daraufhin lesen wir, wie sich Hanna wieder im Gebet an Gott wandte – dieses Mal mit wunderbaren und inspirierten Worten des Dankes, die im ersten Samuel, Kapitel 2, Verse 1 und 2, aufgezeichnet wurden. Ich zitiere sie nach der Neues Leben Bibel:

 

*6*  "Mein Herz freut sich am Herrn!

Der Herr hat mir neue Kraft gegeben.

Jetzt lache ich über meine Feinde;

ja, ich freue mich über deine Hilfe.

Keiner ist heilig wie der Herr!

               Keiner außer Dir; kein Fels ist wie unser Gott." (NLB)

 
Hannas Gebet setzt sich in den ersten zehn Versen des zweiten Kapitels fort, und es lohnt sich, sie zu lesen und darüber nachzudenken.

 

Zwei Frauen – zwei Geschichten

Wir haben nun die Geschichten von zwei Frauen betrachtet – von Asisa und Hanna. Diese zwei Frauen sind durch Jahrhunderte, durch die Kultur, die Sprache, den Ort und durch viele weitere Dinge voneinander getrennt, doch durch ihre hingebungsvollen Gebete und ihren furchtlosen Glauben sind sie miteinander verbunden.

 

Wie geht es euch mit eurem Gebetsleben? Habt ihr eine aktive, lebendige Verbindung mit Gott? Oder sind eure Gebete eher distanziert, formal und auswendig aufgesagt? Was können wir vom Beispiel dieser beiden Frauen über effektives Beten lernen? Ich möchte hier vier wichtige Punkte als Schlüssel aufzeigen:

 

*7*  1. Sie erkannten ihre Hilflosigkeit und streckten sich im Glauben nach Gott aus.
Sowohl Hanna als auch Asisa erkannten, dass sie selbst nichts tun konnten. Es stand nicht in ihrer Macht, ihre Lage zu ändern. Trotzdem hatten sie keine Angst, mutig, persönlich und ehrlich zu beten. Ihre Gebete waren Davids Gebet ähnlich, das in Psalm 40 steht. Ich lese ab Vers 12: 

 

"Du, Herr, wirst dein Erbarmen nicht von mir zurückhalten;

deine Gnade und deine Treue werden beständig mich behüten!

Denn Übel bis zur Unzahl haben mich umgeben …

Lass es Dir gefallen, Herr, mich zu erretten! Herr, eile zu meiner Hilfe! ...

Ich aber bin elend und arm, der Herr denkt an mich.

Meine Hilfe und mein Retter bist Du; mein Gott, zögere nicht!“

 

*8*  2. Sie glaubten daran, dass Gott existiert. Und obwohl Er allmächtig ist, glaubten sie, dass Er dennoch persönlich an ihnen und ihrem Leben interessiert ist.
Hebräer 11,6 sagt uns: "Ihr seht also, dass es unmöglich ist, ohne Glauben Gott zu gefallen. Wer zu Ihm kommen möchte, muss glauben, dass Er existiert und dass Er die, die Ihn aufrichtig suchen, belohnt."  (NLB)

Das mag für etliche der acht Milliarden Menschen, die heute auf der Erde leben, nur pure Fantasie sein. Doch andere, die durch ihre Zeit im Gebet und durch das Studium der Heiligen Schrift eine persönliche Beziehung zu Gott entwickelt haben, diese wissen, dass Er tatsächlich ein Freund der Sünder und ein Fels des Heils ist. Sie können mit David voller Überzeugung ausrufen:

 

"Der Herr lebt! Gepriesen sei mein Fels

und erhoben der Gott meines Heils!"  (Psalm 18,47)

 

*9*  3. Sie waren vollkommen ehrlich gegenüber Gott und verbargen nichts vor Ihm.
Wie wir es vorhin in unserer Kindergeschichte gehört haben, ist es wesentlich, dass wir ehrlich Gott gegenüber sind. Wenn wir es einmal nüchtern betrachten, müssen wir uns eingestehen, dass wir ohnehin nichts vor Ihm verbergen können. Deshalb sollten wir ohne zu zweifeln alles mit Ihm teilen, was uns auf dem Herzen liegt.

 

In seinem Psalm der Reue (Psalm 51) sagt David zu Gott: “Siehe, Du hast Lust an der Wahrheit im Inneren und im Verborgenen wirst Du mir Weisheit kundtun." (V. 8) Das steht im völligen Gegensatz zu einem solchen Menschen, der in Psalm 52 beschrieben wird: "Siehe, der Mann machte nicht Gott zu seinem Schutz, sondern vertraute auf die Größe seines Reichtums, durch sein Schadentun war er stark!" (Vers 9)

 

Aber wenn wir Gott gegenüber vollkommen ehrlich sind und nicht versuchen, Ihn zu täuschen, dann kann Er uns im "Innersten" erreichen und uns helfen, seine Weisheit zu erkennen.

 

*10*  4. Sie hatten sich völlig Gott übergeben. 

Dadurch, dass diese beiden Frauen ihre Sünden bekannten, öffneten sie Gott jeden Bereich ihres Lebens und hielten nichts zurück – nicht einmal das, was sie so sehr liebten.

Diese Übergabe ist ein Akt des Vertrauens. Es bedeutet anzuerkennen, dass Gott weiß, was das Beste ist, und dass wir, während wir beten, Ihm auch vertrauen, dass Er das Beste tun wird. Nur so können wir wahren Frieden finden.

 

Dieser letzte Punkt wirft jedoch eine schwierige Frage auf, mit der viele in bezug auf das Gebet konfrontiert sind: Was ist mit den Situationen, in denen wir unser Herz ernst und ehrlich vor Gott ausgeschüttet haben und auch fest glaubten, dass Er erhören und antworten wird, und doch scheint nur Schweigen zu herrschen oder die Dinge scheinen sich sogar noch zu verschlechtern?

 

Was ist, wenn wir ernsthaft gebetet haben, dass ein geliebter Mensch geheilt wird, aber er starb trotzdem? Oder wenn wir über Tage, Wochen, Monate, sogar Jahre hinweg treu wegen einer bestimmen Situation gebetet haben, aber nichts scheint sich geändert zu haben? Was machen wir dann?

 

Unser bestes Beispiel ist natürlich Jesus, der seine Jünger beten lehrte. Er tat das sowohl mit Worten (siehe Matthäus 6,9-13), als auch mit seinem Beispiel (siehe Markus 1,35). Während seines ganzen Erdenlebens war Jesus durch das Gebet ständig in Verbindung mit seinem himmlischen Vater. In dem Buch “In den Fußspuren des großen Arztes“ steht darüber: "Das Leben des Heilandes auf Erden war ein Leben der Gemeinschaft mit der Natur und mit Gott. In dieser Gemeinschaft offenbarte Er für uns das Geheimnis eines kraftvollen Lebens." (S. 53)

 

Jesus pflegte die Gewohnheit des Gebetes während seines ganzen Erdenlebens. Das half Ihm dann dabei, daraus die Kraft und das Vertrauen zu schöpfen, um im Garten Gethsemane jenes Gebet der völligen Unterwerfung beten zu können. Dreimal flehte Er: "Mein Vater, wenn es möglich ist, so gehe dieser Kelch an mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie Du willst." (Matthäus 26,39)

 

Wenn wir beten, sollen wir uns daran erinnern, dass Gott auch das sieht, was wir nicht sehen können. Wir müssen demjenigen glauben, der sagte:

 

*11*  "Vergisst etwa eine Frau ihren Säugling,

dass sie sich nicht erbarmt über den Sohn ihres Leibes?

Sollten selbst diese vergessen, ich werde dich niemals vergessen.

Siehe, in meine beiden Handflächen habe ich dich eingezeichnet.“  (Jesaja 49,15-16)

 

Lasst es uns glauben, dass unser Erretter uns nicht vergessen hat, egal wie dunkel unsere gegenwärtigen Umstände sein mögen, oder wie lange wir schon auf eine Beantwortung unserer Gebete warten.

 

In dem bekannten Buch "Der Weg zu Christus" steht ein wunderbar mutmachender Abschnitt im Kapitel "Das Gebet als Gnadengabe". Die Autorin schreibt dort:

 

*12*  “Wenn wir unsere Befürchtungen und Zweifel zu Rate ziehen oder alle Geheimnisse zu durchdringen versuchen, noch ehe wir den rechten Glauben haben, dann werden unsere Schwierigkeiten immer größer werden.  *13*  Kommen wir aber im Gefühl unserer Hilflosigkeit und Schwäche, gerade wie wir sind, zu Gott, vertrauen wir Ihm – der alle Dinge am besten weiß, der alle seine Geschöpfe kennt und der durch sein Wort und seinen Willen alles lenkt – demütig und gläubig alles an, was unsere Herzen bedrückt, dann kann und wird Er auf unsern Notschrei achten und unsere Sinne erleuchten. 

*14*  Ein aufrichtiges Gebet versetzt uns in innige Gemeinschaft mit dem Herzen des Unendlichen. Wenn wir auch im Augenblick keinen merkbaren Beweis dafür haben, dass der Heiland und Erlöser sich in Liebe und Mitgefühl zu uns neigt, es ist doch so. Wir mögen seine Nähe vielleicht nicht sofort verspüren, dennoch ruht seine Hand in Liebe und zartfühlendem Mitleid auf uns."  (S. 70)

Wie wird es auch uns möglich sein, dass wir wie Hanna und Asisa und unzählige andere Glaubenshelden so hingebungsvolle Gebete mit furchtlosem Glauben beten können?

Als erstes müssen wir unsere Hilflosigkeit erkennen und uns im Glauben nach Gott ausstrecken. Wir müssen glauben, dass Er existiert, und dass Er, obwohl Er so allmächtig ist, sich dennoch liebevoll und persönlich um jeden von uns kümmert. Wir sollten vollkommen ehrlich gegenüber Gott sein und nicht versuchen, etwas vor Ihm zu verbergen. Und schließlich müssen wir uns Gott ganz übergeben und glauben, dass Er uns liebt und dass Er vollkommen vertrauenswürdig ist und das Versprechen halten wird, das in Jeremia 29, Vers 11 steht:

 

*15*  "Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, spricht der Herr, Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren."

 

Wenn wir nun an die erstaunliche Gabe denken, die Gott uns mit dem Gebet geschenkt hat, so „lasst uns mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur rechtzeitigen Hilfe." (Hebräer 4,16)

 

Für unser abschließendes Lied lasst uns aufstehen und singen "Welch ein Freund ist unser Jesus". Lied Nummer 532.

Seminar 1:

    *1*   “Zurück zur Grundlage: Ein enges Zusammenleben mit Gott“

Ein Seminar für das persönliche Glaubenswachstum

von Bonita Joyner Shields

(Hinweis für die Referentin: Zwei Sternchen mit einer Zahl dazwischen bedeuten:

An dieser Stelle sollte zur entsprechenden PowerPoint Folien-Nummer weitergeklickt werden.)
*2*  “An diesem Tag werdet ihr erkennen, 

dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch.”
(Johannes 14,20)

*3*  Was ist eine “Persönliche Andachtszeit“?

Wir meinen oft, die persönliche Andachtszeit sei etwas, das wir "tun" – wir halten Andacht. Wenn wir allerdings die persönliche Andachtszeit exakter beschreiben wollen, dann ist das die Zeit, die wir jeden Tag mit Gott verbringen, weil wir Ihn lieben und uns Ihm persönlich übergeben haben.

Manche fragen vielleicht: "Ist es denn nicht genug, wenn man am Sabbat im Bibelgespräch und im Gottesdienst Zeit mit Gott verbringt?" Das ist allerdings dann nicht genug, wenn wir Gott persönlich und innig kennenlernen wollen.

 

Zeit finden

Den meisten Frauen geht es so, dass ihre Tage nicht nur voll sondern überfüllt sind. Wie sollten sie es schaffen, dass dann noch ein weiterer Punkt in ihre Aufgaben-Liste hineinpasst?

Wir nehmen uns allerdings Zeit für das, was wir als ganz wichtig ansehen. So sind wir Menschen eben. Beziehungen zu pflegen stellt da keine Ausnahme dar. Damit eine Beziehung stark wird, müssen wir Zeit in sie investieren – zum einen, wie viel Zeit man miteinander verbringt; zum andern, wie wertvoll man diese gemeinsame Zeit gestaltet.

 

Leider stellen wir oft unrealistische Erwartungen an uns selbst. Und manchmal lassen wir uns von einer "alles-oder-nichts-Mentalität“ gefangen nehmen. Aber dieser Aufruf, Zeit in unsere Beziehung mit Gott zu investieren, ist kein Aufruf zur Perfektion. Ich muss nicht eine bestimmte Zeitspanne mit Gott verbringen, damit ich mein Soll erfüllt habe.

*4*  Es ist viel mehr ein Aufruf, unserer Beziehung zu Gott die höchste Priorität in unserem Leben zu geben. Das Leben jeder Frau ist verschieden, und Zeit für diese Beziehung freizumachen erfordert Kreativität sowie Hingabe. Das Ziel ist aber nicht, Perfektion zu erreichen, sondern Fortschritte zu erwarten.

 
*5*  Nahe and Persönlich 

Wenn wir Gott verbindlich in den Mittelpunkt unseres Lebens stellen wollen, sind bestimmte Dinge als Rüstzeug hilfreich und nützlich. Sie unterstützen uns dabei, diese wichtigste Beziehung in unserem Leben zu pflegen!

 

Glaubens-Rüstzeug Nr. 1:  Abgeschiedenheit
Abgeschiedenheit ist aus mindestens zwei Gründen nützlich. Erstens werden dadurch die Ablenkungen beseitigt, die die Stimme Gottes, die zu uns spricht, übertönen können.

*6*  In dem Buch "9 Creative Ways to Find and Spend Time with God“ (9 kreative Wege, Zeit zu finden, um Zeit mit Gott zu verbringen) stehen folgende Ideen: Man kann sich zu Hause in einen Lieblingssessel zurückziehen, oder die Zeit im Auto nützen, während man zur Arbeit fährt. Man kann in den ruhigen Stunden der Morgendämmerung spazieren gehen, oder sich auch abgeschieden in einen öffentlichen Gemeinschaftsraum setzen.

 

Zweitens hilft uns die Abgeschiedenheit dabei, dass wir die Stimme Gottes besser erkennen und besser hören können, anstatt auf die anderen Stimmen um uns herum zu reagieren. Wenn wir dann von unserer Abgeschiedenheit in die Hektik unseres Lebens eintauchen, können wir mit der Liebe und Gnade, die wir während unserer Zeit mit Gott erfahren haben, effektiver auf andere reagieren.

 

Glaubens-Rüstzeug Nr. 2:  Studieren

Wir vertrauen unseren Freunden und Familien, weil wir Zeit mit ihnen verbracht haben. Wir kennen deren Charakter gut genug, um zu wissen, dass sie unseres Vertrauens wert sind. Das Vertrauen oder der Glaube wird in der Bibel definiert als "das Vertrauen darauf, dass das, was wir hoffen, sich erfüllen wird, und die Überzeugung, dass das, was man nicht sieht, existiert." (Hebr 11,1 NLB) Wir vertrauen einem Menschen, wenn wir ihn gut genug kennen und dadurch zu dieser Gewissheit und Überzeugung gelangen, dass wir ihm auch vertrauen können. Gottes Wort offenbart uns, wer Gott ist und warum wir gerade Ihm so sehr vertrauen können.

 

*7*  Zeit mit Gottes Wort zu verbringen, erinnert uns immer wieder an drei Dinge: Wer ist Gott, zu Wem gehören wir und Wie sollen wir als Christen und als Gottes Kinder unser Leben gestalten. Darüber hinaus wurde die Natur "Gottes zweites Buch" genannt. Wenn wir Zeit in der Natur verbringen und sie studieren, schenkt auch sie uns Einblicke in den Charakter Gottes und die Gelegenheit, Ihn zu uns reden zu hören.

Führe auch ein Andachts-Notizbuch. Es kann eine sehr nützliche Hilfe sein, um dich an Dinge zu erinnern, die dich berührt haben. Es hilft auch, um über bestimmte Punkte tiefer nachzudenken, oder sich daran zu erinnern, dass man das später tun will. Lege dafür immer ein besonderes Notizbuch und einen Stift zu deiner Andachts-Bibel.

Glaubens-Rüstzeug Nr. 3:  Gebet

 

Es kann leicht zu einer Gewohnheit werden, nur dann zu Gott zu "beten", wenn wir eine Bitte haben.  *8*  Wenn wir jedoch bedenken, dass der Sinn des Gebets darin besteht, dass man Gott besser kennenlernt, dann bekommt das Gebet eine völlig neue Bedeutung. Wir werden uns dann nicht nur gelegentlich bei Gott melden, um für Tante Marias Krebs oder für Hansis Mathematik-Test zu "beten" – was natürlich wichtig ist – sondern wir werden uns stattdessen danach sehnen, mit Gott über alles in unserem Leben zu sprechen! Und indem wir mit Ihm sprechen und Ihm zuhören und auf Ihn achten, werden wir verändert.

 

Glaubens-Rüstzeug Nr. 4:  Gebetstagebuch führen

 

Ein Gebetstagebuch sollte auf unserer Aufgaben-Liste nicht dazu stehen, dass wir uns ständig schuldig fühlen, etwas hineinschreiben zu müssen! Und es muss auch nicht täglich geführt werden.  *9*  Hebe solch ein Gebetstagebuch bei deiner Bibel und deinen Andachtsbüchern auf und schreibe etwas hinein, wenn du das Gefühl hast, dass du mit Gott einmal auf eine andere Art sprechen möchtest. Oftmals vermögen unsere Finger das zu schreiben, was unsere Lippen nicht ausdrücken können. Kämpfst du mit einem Problem? Schreibe es auf. Freust du dich und fließt du über vor Lob? Schreibe es auf. Hat Gottes Wort so deutlich zu dir gesprochen, dass du es dir merken möchtest? Schreibe es auf. Es kann für dich zu einem Buch des Lebens werden, das es wert ist, gelesen werden, und das deinen Geist erneuert.

Glaubens-Rüstzeug Nr. 5: Spontaneität

 

Es ist hilfreich, eine bestimmte Zeit und einen bestimmten Ort für deine Andachtszeit mit Gott auszuwählen. Aber das soll dich auf keinen Fall darin begrenzen, wie du deine Liebe gegenüber deinem himmlischen Vater ausdrückst!  

*10*  Lies etwas über Ihn, schreibe in dein Gebetstagebuch, sprich mit Ihm, singe für Ihn, schreibe Ihm ein Gedicht, sitze still und höre Ihn in der Stille, geh mit Ihm spazieren, laufe, beobachte seine Natur, erkenne, wie Er durch den Atem deines Babys seine Liebe zu dir ausspricht. Die Möglichkeiten sind unbegrenzt. Ich glaube, Gott liebt Spontaneität!

*11*  Kreativität für ein geistliches Wachstum

 

Die folgenden Ideen wurden von Frauen gesammelt, die ihre Beziehung zu Gott sehr wertschätzen. Vielleicht möchtest du ein paar ausprobieren.

1. DIENEN:  Die christliche Aufgabe des Dienens bringt mich Gott auf besondere Weise nahe. Ich erlebe auf meiner Heimfahrt solche Freude, wenn ich mich gemeinsam mit meinem Hund Elke zu einer “Haustier-Therapie“ mit schwierigen Jugendlichen getroffen habe. Denn es ist schön zu sehen, wie unsere Beziehung diesen Jugendlichen Heilung bringt. Ich bewundere immer wieder dieses Verhältnis zwischen Natur und Mensch, das Gott bei der Schöpfung in uns verankert hat.  (Lyndelle, Ehefrau, Redakteurin)

 
2. Loben:  Ich wollte gerne mehr Kraft in meinen Gebeten haben. So begann ich Gott während des ganzen Tages zu loben: zum Beispiel dafür, wie kunstvoll die filigranen Zweige der kahlen Baume gegen den strahlendblauen Winterhimmel aussehen, oder für meine Familie und Freunde, für die Vögel, für die schönen Sonnenuntergänge ... ich könnte die Liste noch unendlich fortsetzen. Wenn wir Gott loben, nimmt auch die Wahrscheinlichkeit zu, dass wir andere loben. Als eine Folge davon, loben diese dann vielleicht auch ihre Freunde. Und so entsteht ein Kreislauf der Inspiration und Ermutigung.  (Myrna, Ehefrau, Mutter, Redakteurin in Rente)

 
3. BETEN:  Ich lese zuerst in der Bibel und dann bete ich. Kann man es Beten nennen? Ich denke schon. Vielleicht ist es nicht das traditionelle Beten auf Knien und mit geschlossenen Augen, aber es ist definitiv ein Sprechen mit Gott als Freund. Ich teile alles mit Ihm, und ich verinnerliche die Worte seiner Bibel in meinem Herzen. Manchmal scheinen meine Gebete routinemäßig zu sein oder wie eine Liste von Bitten. Aber dann wieder schreibe ich Ihm Gedichte.   (Connie, Ehefrau, Mutter, Fernsehproduzentin)

 
4. ZUHÖREN:  Ich habe eine 40-minütige Fahrt zur Arbeit und kann deshalb unterwegs etwas tun. So verbringe ich die Zeit im Auto damit, dass ich singe, laut bete und christliche Musik und Glaubensbücher auf CDs anhöre.   (Leslie, Ehefrau, Verwaltungsassistentin)

5. TAGEBUCH:  Ich führe ein Tagebuch. Und ich spreche mit den Menschen um mich herum über geistliche Dinge. Das hilft mir dabei, verantwortungsbewusst zu leben. Außerdem versuche ich das, was ich gelesen oder erlebt habe, in gesprochenen Worten zu formulieren. Das hilft mir dabei, dass mir die Dinge klarer werden und festsitzen.   (Melissa, Tochter, Schwester, Studentin)

 
*12*  6. REDEN:  Wenn ich meine Gebete wie ein Gespräch mit einem Freund gestalte, dann ist das für mich eine Erinnerungshilfe daran, dass ich meine Gespräche mit Gott nicht auf eine bestimmte Zeit oder einen bestimmten Ort zu beschränken brauche. Ich möchte offen bleiben und die Haltung haben, dass ich mit Gott an jedem Ort, jederzeit und über alles reden kann.   (Bonnie, Ehefrau, Mutter, Verwalterin für Pflegedienste)

 

7. SPAZIEREN GEHEN:  Was meine Andachtszeit wirklich herrlich macht, ist, wenn ich spazieren gehe oder am frühen Morgen jogge, wenn noch niemand unterwegs ist. Im Frühling, wenn die Vögel singen und die Blumen blühen, wird das eine ganz besondere Gebetszeit für mich.   (Cindy, Ehefrau, Mutter, Eigentümerin eines kleinen Geschäfts)

8. LESEN:  Die erste Zeit nach dem Aufwachen widme ich gerne der Andacht, indem ich mein Andachtsbuch und das Sabbatschulheft lese. Ich weiß, dass Gott mich an die erste Stelle setzt, also will ich Ihn auch an die erste Stelle setzen. Eine Ausnahme ist der Freitagabend. Da mache ich es umgekehrt und schließe meine hektische Arbeitswoche damit ab, dass ich mein Andachtsbuch und mein Sabbatschulheft als letztes lese, bevor ich die Lichter ausschalte.   (Maria, Tochter, juristische Assistentin)

9. NACHDENKEN:  Ich habe gern einen besonderen Platz in meinem Haus, an dem ich mich mit Gott treffe (mit einem Haus voller Gäste, nehme ich aber dafür jeden ruhigen Platz, den ich finden kann!). Ich habe auch gern schöne Dinge um mich herum: eine Kerze, Blumen, Körbe für meine Bücher, ein Fenster mit Aussicht. All das erinnert mich daran, dass Gott der Autor des Lebens und der Schönheit ist.   (Bonita, Ehefrau, Redakteurin)

 

 
*13*  Geistliche Verwandlung

 

Die Bibel enthält viele Verheißungen, die uns zeigen, welche großen Vorteile es hat, wenn man ein Leben in Treue zu Gott führt.

 

1.  "Denn ich kenne ja die Gedanken, die ich über euch denke, spricht der Herr, Gedanken des Friedens und nicht zum Unheil, um euch Zukunft und Hoffnung zu gewähren." (Jeremia 29,11)

 
2.  "Denn dein Gemahl ist dein Schöpfer, Herr der Heerscharen ist sein Name, und dein Erlöser ist der Heilige Israels: Gott der ganzen Erde wird Er genannt."  (Jesaja 54,5)

 

3.  "Kommt her zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen, und ich werde euch Ruhe geben. Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig, und ihr werdet Ruhe finden für eure Seelen; denn mein Joch ist sanft, und meine Last ist leicht."  (Matthäus 11,28-30)

 

4.  "Seid nicht gleichförmig dieser Welt, sondern werdet verwandelt durch die Erneuerung des Sinnes, dass ihr prüfen mögt, was der Wille Gottes ist: das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene."  (Römer 12,2)

5.  "Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut, Selbstbeherrschung. Gegen diese ist das Gesetz nicht gerichtet."  (Galater 5,22-23)

 

Gib es weiter

*14*  Wenn wir die Verheißungen Gottes für uns annehmen und Ihm erlauben, uns in sein Bild zu verwandeln, ist die natürliche Folge dieser Verwandlung, dass wir gerne mit anderen teilen wollen, was Er in unserem Leben getan hat und tut. Eine der besten Möglichkeiten dazu besteht darin, dass wir uns als Gruppe zusammentun und Wege suchen, wie wir andere Frauen für das Reich Gottes gewinnen können.

 

Ideen für Dienste 

*15*  1.  Nimm einen der Glaubens-Rüstzeug-Punkte und verwende ihn als Thema für ein Frauenfrühstück. Mache dafür besondere Einladungskarten und ermutige deine Freundinnen, mit diesen Karten ihre Nachbarinnen einzuladen.

 

*16*  2.  Bitte Gott, dir zu zeigen, wie du anderen Frauen in deiner Gemeinde helfen und sie unterstützen kannst. Eine Möglichkeit ist, durch eine Umfrage unter diesen Frauen herauszufinden, wie sie in ihrem Glaubensleben wachsen möchten. Dann beginne mit einem Dienst, der ihnen dabei helfen soll. Wenn zum Beispiel einige Frauen das Bedürfnis haben, mehr darüber zu wissen, wie sie ihre Kinder christlich erziehen können, dann gründe eine Gruppe von Geschwistern, die diese Frauen ermutigen und sie für ihre Aufgabe befähigen.

*17*  3.  Plane ein geistliches Frauenwochenende. Nimm dafür einen oder mehrere der Glaubens-Rüstzeug-Punkte als Thema. Beginne eventuell zuerst mit einem eintägigen Treffen. Plane dann ein Wochenende, wenn sich die Frauen daran gewöhnt haben, sich diese besondere Auszeit zusammen mit Gott und mit anderen Frauen zu nehmen.

 

*18*  4.  Plane einen besonderen "Tag mit Gott." Dieser Tag kann eine große Chance für dich und die anderen Frauen der Gemeinde sein, um geistlich zu wachsen. Wähle ein bestimmtes Thema für diesen Tag. Beginne mit einer Gebets- und Andachtszeit und stelle mit einigen Zitaten oder Ähnlichem eine Beziehung zu deinem Thema her. 

*19*  Halte während des Tages eine bestimmte Zeit frei, die die Frauen dazu nutzen können, um allein zu beten und über geistliche Themen nachzudenken. Nach dem gemeinsamen Mittagessen biete eine praxisbezogene Aktivität an. Das kann den Frauen helfen, ihre Herzen zu öffnen und auf die Stimme Gottes zu hören. Schließe mit einer Andacht ab.

 

*20*  "Jesus zog sich zurück und hielt sich in einsamen Gegenden auf, um zu beten."

(Lukas 5,16 GN)

Seminar 2:

                          *1*  “Eine Einladung zum Gebet“

Ein Seminar zum persönlichen Glaubenswachstum

Mit dem Jahr 2017 begehen wir das 125-jährige Jubiläum von Ellen Whites Buch “Steps to Christ“ (Der Weg zu Christus). Das folgende Seminar gründet sich auf das Kapitel "Das Gebet als Gnadengabe" aus diesem Buch.  (Die Hervorhebungen in den zitierten Texten stammen von der Autorin.) 

(Hinweis für die Referentin: Zwei Sternchen mit einer Zahl dazwischen bedeuten: An dieser Stelle sollte zur entsprechenden PowerPoint Folien-Nummer weitergeklickt werden.)

*2*  “Ruft ihr mich an, geht ihr hin und betet zu mir, dann werde ich auf euch hören. Und sucht ihr mich, so werdet ihr mich finden, ja, fragt ihr mit eurem ganzen Herzen nach mir, so werde ich mich von euch finden lassen, spricht der Herr.”

(Jeremia 29,12-14)

Einführung

*3*  Das Gebet ist ein Schlüssel für die persönliche Erweckung und Erneuerung. Hast du schon einmal über dein Gebetsleben nachgedacht? Hast du es dir einmal genauer angesehen und dir gewünscht, du hättest eine engere Verbindung mit Gott? Gab es Zeiten, in denen du das Gefühl hattest, dass deine Gebete nur bis zur Zimmerdecke gehen? Hast du dich vielleicht schon gefragt, ob deine Gebete denn noch irgendeine Kraft besitzen?

 

Deshalb wollen wir uns einmal damit beschäftigen, was das Gebet eigentlich ist und wie es nach Gottes Willen aussehen sollte und wie es das Fundament unseres Glaubenslebens werden kann. In ihrem Buch “Der Weg zu Christus“ schrieb Ellen White ein Kapitel über "Das Gebet als Gnadengabe". Es enthält inspirierende Einsichten über die Kraft, das Geschenk und die Segnungen, die dem Gespräch mit unserem himmlischen Vater entspringen. 

 

Öffne Gott dein Herz
“Gott redet zu uns durch die Natur, durch die Offenbarung seines Wortes, durch seine Vorsehung wie durch das Walten seines Geistes. Dies genügt jedoch nicht; wir müssen Ihm auch unsere Herzen auftun. Um rechtes geistliches Leben zu besitzen, müssen wir in tatsächlicher Verbindung mit unserm himmlischen Vater stehen. Mag auch unser Innerstes sich zu Ihm hingezogen fühlen, mögen wir auch seine Werke, seine Barmherzigkeit und seine Segnungen vor Augen haben und bewundern, so heißt das doch nicht im vollsten Sinne des Wortes, mit Ihm in enger Gemeinschaft zu stehen. Wenn wir das wollen, müssen wir Ihn in den Angelegenheiten unseres täglichen Lebens zu Rate ziehen.

*4*  Im Gebet öffnen wir uns Gott wie einem Freunde, nicht, als wäre es notwendig, Ihm zu sagen, was wir sind und wessen wir bedürfen, sondern um Ihn in unsere Herzen aufzunehmen. Das Gebet bringt Gott nicht zu uns, vielmehr uns zu Ihm.

Als Christus auf Erden wandelte, lehrte Er seine Jünger, wie man recht beten müsse. Er unterwies sie, täglich ihr Anliegen vor Gott zu bringen und alle ihre Sorgen auf Ihn zu werfen. Die Verheißung, dass Er ihre Bitten und Gebete erhören wollte, gilt auch für uns.
Jesus selbst betete oft, während er unter den Menschen wandelte. Der Heiland nahm unsere Not und unsere Schwächen auf sich und erflehte inbrünstig für seine Lebensaufgabe von seinem himmlischen Vater Beistand und Hilfe. Er ist in allem ein Vorbild ...

Ohne ununterbrochenes Flehen und eifriges Wachen setzen wir uns der Gefahr aus, nachlässig zu werden und vom rechten Pfade abzuweichen. Unser Widersacher sucht uns fortwährend den Weg zum Gnadenthron zu versperren, damit wir nicht durch inniges Gebet und ernsten Glauben die Kraft der Gnade erhalten, der Versuchung zu widerstehen.”    (Der Weg zu Christus,  S. 67)

*5*  Voraussetzungen für das Gebet
 “Unter gewissen Bedingungen dürfen wir erwarten, dass Gott unsere Gebete erhört.”

(Der Weg zu Christus,  S. 69)

1. Erkenne deine Bedürftigkeit

*6*  “Die erste ist, dass wir die Notwendigkeit seiner Hilfe fühlen. Er hat ja verheißen: ’Ich will Wasser gießen auf das Durstige und Ströme auf das Dürre.’ (Jesaja 44,3). 

*7*  Die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit und ein inniges Verlangen nach Gott haben, dürfen fest davon überzeugt sein, dass Er ihr Sehnen stillt. Das Herz muss aber zuerst für den Einfluss des Heiligen Geistes geöffnet sein, ehe es die Segnungen Gottes empfangen kann.
Unsere große Not ist selbst der beredteste Beweis. Der Herr wünscht jedoch, dass wir Ihm unsere Anliegen im Gebet vorlegen. Er sagt: ’Bittet, so wird euch gegeben.’ (Matthäus 7,7). Und Er, der ’auch seines eigenen Sohnes nicht hat verschont, sondern hat Ihn für uns alle dahingegeben; wie sollte Er uns mit Ihm nicht alles schenken?’ (Römer 8,32).

Wenn wir Ungerechtigkeit im Innern dulden und irgendeiner bewussten Sünde nachhängen, wird der Herr uns nicht erhören; nur das Gebet eines reuigen und zerschlagenen Herzens wird stets von Ihm angenommen. Wenn alles erkannte Unrecht gutgemacht ist, schenkt Er sicherlich unsern Bitten Gehör. Unser eigener Verdienst wird uns nie der Gnade Gottes empfehlen; nur Jesu Würdigkeit und Gerechtigkeit werden uns erlösen; sein Blut wird uns reinigen. Doch müssen wir solchen Bedingungen der Annahme als Kinder Gottes nachkommen.“   (Der Weg zu Christus,  S. 69)

*8* ► Aufgabe:   Schreibe auf ein Blatt Papier deinen tiefsten Wunsch, den du heute im Gebet vor Gott bringen möchtest. Erzähle Ihm davon und bitte um seine Hilfe.
2. Habe Glauben  

*9*  “Eine andere Eigenschaft des ernsten Gebets ist der Glaube. ’Wer zu Gott kommen will, der muss glauben, dass Er sei und denen, die Ihn suchen, ein Vergelter sein werde.’ (Hebräer 11,6). 

*10*  Jesus sprach zu den Jüngern: ’Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, dass ihr‘s empfangen werdet, so wird‘s euch werden.’ (Markus 11,24). Nehmen wir Ihn aber bei seinem Wort?
Seine Versicherung ist unbeschränkt, und der die Verheißung gegeben hat, ist getreu. Empfangen wir auch nicht sofort das, worum wir bitten, so sollen wir doch glauben, dass der Herr uns hört und unsere Bitten beantwortet. Wir sind so im Irrtum befangen und so kurzsichtig, dass wir oft unnütze Dinge erbitten. Liebevoll geht unser himmlischer Vater auf unsere Gebete ein und gibt uns jeweils gerade das, wonach wir selbst von Herzen verlangten, wenn wir durch göttliche Erleuchtung die wahre Sachlage richtig erkennen könnten. Findet auch unser Flehen anscheinend keine Antwort, sollten wir trotzdem an der Verheißung festhalten. Die Zeit der Erhörung wird sicherlich kommen, und wir werden die Segnungen empfangen, die uns am meisten nottun. 
Es ist jedoch Vermessenheit, wenn wir mit Gebetserhörung so rechnen, auch was die einzelnen Dinge betrifft, wie wir es wünschen. Gott ist zu weise, als dass Er einen Irrtum beginge; zu gut, als dass Er den Aufrichtigen das vorenthielte, was zu ihrem Besten dient. Deshalb vertraut Ihm getrost, obschon eure Gebete nicht sofort erhört werden. Verlasst euch felsenfest auf seine Verheißung: ’Bittet, so wird euch gegeben.’ (Matthäus 7,7). 
Wenn wir unsere Befürchtungen und Zweifel zu Rate ziehen oder alle Geheimnisse zu durchdringen versuchen, noch ehe wir den rechten Glauben haben, dann werden unsere Schwierigkeiten immer größer werden. Kommen wir aber im Gefühl unserer Hilflosigkeit und Schwäche, gerade wie wir sind, zu Gott, vertrauen wir Ihm – der alle Dinge am besten weiß, der alle seine Geschöpfe kennt und der durch sein Wort und seinen Willen alles lenkt – demütig und gläubig alles an, was unsere Herzen bedrückt, dann kann und wird Er auf unsern Notschrei achten und unsere Sinne erleuchten. 

Ein aufrichtiges Gebet versetzt uns in innige Gemeinschaft mit dem Herzen des Unendlichen. Wenn wir auch im Augenblick keinen merkbaren Beweis dafür haben, dass der Heiland und Erlöser sich in Liebe und Mitgefühl zu uns neigt, es ist doch so. Wir mögen seine Nähe vielleicht nicht sofort verspüren, dennoch ruht seine Hand in Liebe und zartfühlendem Mitleid auf uns. 
Erflehen wir Gnade und Segen von Gott, dann müssen auch unsere Herzen vom Geist der Liebe und Vergebung durchdrungen sein. Wie können wir beten: ’Vergib uns unsere Schulden, wie wir unsern Schuldigern vergeben’ und doch der Unversöhnlichkeit Raum geben? (Matthäus 6,12). Hoffen wir auf Erhörung unserer Gebete, so müssen wir in gleicher Art und in gleichem Maße andern vergeben, wie wir Vergebung unserer Sünden erwarten.“   (Der Weg zu Christus,  S. 69-70)
*11* ► Aufgabe:  Überlege dir drei negative Situationen in deinem Leben. Schreibe sie auf und bitte Gott voller Vertrauen, dir damit zu helfen. Glaube fest daran, dass Er dir helfen wird.
3. Habe Ausdauer 

*12*  “Ausdauer im Gebet ist eine weitere Bedingung der Erhörung. Wir müssen täglich beten, wollen wir im Glauben wachsen und an Erfahrung zunehmen. Wir müssen anhalten am Gebet und darin wachsen mit Danksagung. Petrus spricht zu den Gläubigen: ’So seid nun mäßig und nüchtern zum Gebet.’ (1.Petrus 4,8; vgl. Römer 12,12; Kolosser 4,2). Der Apostel Paulus ermahnt: ’In allen Dingen lasset eure Bitten im Gebet und Flehen mit Danksagung vor Gott kund werden.’ (Philipper 4,6). Im Brief des Judas heißt es: ’Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligsten Glauben durch den heiligen Geist und betet, und erhaltet euch in der Liebe Gottes.’ (Judas 20,21). Anhaltendes Gebet ist ununterbrochene Gemeinschaft mit Gott; das von Gott ausgehende Leben ergießt sich in das unsrige, während von unserem Reinheit und Heiligkeit zu Gott zurückströmen.”   (Der Weg zu Christus,  S. 71) 

*13* ► Aufgabe:  Überlege dir drei positive Dinge, die dir helfen könnten, mit den Gebeten ausdauernd zu sein. Teile es einer befreundeten Person mit und bitte Gott, dass Er dir die Kraft gibt, damit erfolgreich zu sein. 

4. Habe Fleiß

*14*  “Weiter sind Fleiß und Beharrlichkeit im Gebet nötig! Lasst euch durch nichts daran behindern, sondern haltet mit allen euren Kräften die Verbindung zwischen Jesus und euch aufrecht. Sucht jede Gelegenheit zum Gebet, wo sie sich auch darbietet. 

*15*  Wer in Wahrheit nach Gemeinschaft mit Gott verlangt, wird die Gebetsversammlungen regelmäßig besuchen, treulich seine Pflicht erfüllen und mit ernstem Eifer alle nur möglichen Segnungen für sich einernten. Er wird jede Gelegenheit benutzen, sich von den Strahlen des himmlischen Lichtes bescheinen zu lassen. 
Wir sollten auch im häuslichen Kreise beten, aber vor allen Dingen das Gebet im Kämmerlein nicht vernachlässigen; denn diese Art der Verbindung mit Gott verleiht uns besonderes Leben. Unser innerer Mensch kann unmöglich wachsen und gedeihen, wenn wir das Gebet vernachlässigen. Das Gebet im häuslichen Kreise und in den Versammlungen genügt nicht. In der Einsamkeit bringe dein Herz vor das alles durchforschende Auge Gottes. Das Gebet in der Einsamkeit soll allein zu dem Ohr dessen dringen, der Gebete erhört. Kein neugieriges Ohr soll solche Bitten vernehmen. Im stillen Gebet fühlt man sich frei von umgebenden Einflüssen und von Aufregung. Ruhig, jedoch inbrünstig soll dein Gebet zu Gott dringen. Heilend und fortdauernd wird der Einfluss dessen sein, der in das Verborgene sieht, dessen Ohr stets den Bitten derer geöffnet ist, die von Herzensgrund beten. Durch ruhigen, einfachen Glauben erhält man die Gemeinschaft mit Gott und empfängt Strahlen des göttlichen Lichts, die Kraft und Ausdauer im Kampf gegen Satan verleihen. Gott ist unsere Stärke!”   (Der Weg zu Christus,  S. 71) 

*16* ► Aufgabe:   Definiere, was Sorgfalt bedeutet und wie du sie in deinem Gebetsleben anwenden kannst, während du auf deinem Glaubensweg immer mehr wächst.
Das Versprechen
“Richten wir unsern Sinn aufwärts, damit Gott uns einen Hauch des himmlischen Lebens zuteil werden lasse! Wir können uns so nahe zu Gott halten, dass unsere Gedanken sich Ihm in jeder unerwarteten Prüfung so natürlich zuwenden wie die Blume dem Licht der Sonne.
*17*  Bringt eure Sorgen, eure Freuden, eure Anliegen, eure Befürchtungen, alles, was euch drückt und quält, vor Gott. Eure Lasten können Ihm nie beschwerlich sein; ihr werdet Ihn nie ermüden. Er, der die Haare auf eurem Haupt gezählt, ist nicht gleichgültig gegen die Bedürfnisse seiner Kinder.  *18*  ’Der Herr ist barmherzig und ein Erbarmer.’ (Jakobus 5,11). Sein Herz wird gerührt von unserm Elend, von unserm Notschrei. Alles, was eure Gemüter belastet, bringt vor Ihn.  *19*  Nichts ist so schwer, dass Er es nicht tragen könnte; denn Er trägt alle Welten und herrscht über alle Dinge des Weltalls. Nichts, was zu unserm Frieden gereicht, ist zu unbedeutend, als dass Er es nicht beachtete. Kein Abschnitt in unserer Lebenserfahrung ist zu dunkel, als dass Er ihn nicht lesen, keine Lage, in die wir geraten sind, zu schwierig, als dass Er sie nicht meistern könnte.  *20*  Kein Schaden kann die geringsten seiner Kinder befallen, keine Sorge das Herz quälen, keine Freude uns ergötzen, kein aufrichtiges Gebet von unsern Lippen kommen, die unser himmlischer Vater nicht beobachtete und an denen Er nicht unmittelbar Anteil nähme.  *21*  ’Er heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Schmerzen.’ (Psalm 147,3). Das Verhältnis zwischen Gott und jedem Gläubigen ist von solcher Zartheit und Innigkeit, als habe Er nur für diesen einen seinen geliebten Sohn in den Tod gegeben. 

Jesus sagte: ’Ihr werdet bitten in meinem Namen. Und ich sage euch nicht, dass ich den Vater für euch bitten will; denn Er selbst, der Vater, hat euch lieb, darum dass ihr mich liebet.’ (Johannes 16,26.27). Vorher sagt Er schon: ’Ich habe euch erwählt ... auf dass, so ihr den Vater bittet in meinem Namen, Er‘s euch gebe.’ (Johannes 15,16). In Jesu Namen beten heißt jedoch mehr, als nur seinen Namen am Anfang oder am Ende des Gebets erwähnen. Wir müssen im Verständnis und im Geiste Jesu beten, an seine Verheißungen glauben, seiner Gnade vertrauen und seine Werke vollbringen.“   (Der Weg zu Christus,  S. 72-73) 

“Wenn wir unsere Gedanken nur so oft zu Gott schickten, wie wir Beweise seiner Gnade an uns erleben, müsste unser geistiges Leben stets bei Ihm verweilen; es würde für uns ein Vergnügen bedeuten, von Ihm zu reden und Ihn zu preisen. Wir sprechen gern von zeitlichen Dingen, weil sie uns am nächsten liegen; wir reden von unsern Angehörigen, weil wir sie lieben, weil wir Freud und Leid vereint mit ihnen tragen. Doch haben wir viel größere Ursache, Gott mehr zu lieben als unsere irdischen Freunde, und es sollte für uns das Allernatürlichste sein, zuerst über Ihn nachzusinnen, von seiner Güte zu sprechen und seine Wundermacht zu rühmen. Die Gnadengeschenke, mit denen Er uns überhäuft, sollten unsere Liebe nicht so in Anspruch nehmen, dass wir nichts für Ihn selbst übrig haben, sie sollten uns vielmehr täglich auf Ihn hinweisen und uns mit Banden der Liebe und Dankbarkeit an unsern himmlischen Wohltäter fesseln. Wir beschäftigen uns zuviel mit den irdischen Niederungen. Heben wir unsere Augen auf zu der offenen Tür des himmlischen Heiligtums, wo wir das herrliche Licht Gottes sich im Antlitz Christi widerspiegeln sehen, der auch kann ’selig machen immerdar, die durch ihn zu Gott kommen’! (Hebräer 7,25).“    (Der Weg zu Christus,  S. 74)
“Preisen wir daher Gott mehr ’für seine Güte und für seine Wunder, die Er an den Menschenkindern tut’! (Psalm 107,8). Unsere Andachtsübungen sollten nicht allein im Bitten und Empfangen bestehen, unsere Gedanken nicht nur auf unsere Bedürfnisse gerichtet sein, sondern wir sollten auch dankbar der Wohltaten gedenken, die wir erhalten. Wir beten niemals zuviel, allein wir sind zu sparsam mit unserm Dank. Täglich schenkt uns Gott seine Gnadengaben; aber wie wenig zeigen wir Ihm unsere Dankbarkeit, wie wenig loben und preisen wir Ihn für das, was Er uns getan hat!”   (Der Weg zu Christus,  S. 75)

“Unser Herz nähert sich dem Himmel auf den Flügeln des Gebets. In den oberen Höfen wird Gott verherrlicht mit Gesang und Saitenspiel, und wenn wir Ihm unsere Dankbarkeit darbringen, wird unsere Anbetung derjenigen der himmlischen Heerscharen immer ähnlicher. ’Wer Dank opfert, der preiset mich’, sagt der Herr. (Psalm 50,23). Lasst uns alle mit ehrerbietiger Freude vor unseren Schöpfer hintreten, mit ’Dank und Lobgesang’. (Jesaja 51,3).“    (Der Weg zu Christus,  S. 76)

Das Gebetsleben verbessern

Für einige starke Gebetskämpfer ist das Gespräch mit Gott so einfach wie das Atmen. Es geschieht fast mühelos. Wenn man sie fragt, wie sie das machen, zucken sie nur mit den Schultern und antworten: „Ich bete einfach." Aber viele von uns brauchen Hilfe, um unser Gebetsleben mit Gott zu beleben und zu verbessern. In diesem Sinne sind hier einige praktische Leitlinien, die deine Zeit mit Gott fruchtbarer machen können. Nicht alle Vorschläge werden zu deiner speziellen Situation passen. Aber wenn du damit beginnst, einige davon anzuwenden, dann bin ich zuversichtlich, dass sich dein Gebetsleben verbessern wird.

*22*  1.   Wähle für deine Gebetszeit einen bestimmten Ort ohne Ablenkungen, damit du dich konzentrieren kannst. Sonst werden klingelnde Telefone und schreiende Kinder deine "stille Zeit" sabotieren, bevor sie begonnen hat.
2.   Bete jeden Tag zur gleichen Zeit, falls das möglich ist. Mache es zu einem Teil deiner regelmäßigen Routine und es wird sich zu einer Gewohnheit entwickeln. Beziehe die Gebetszeit in deinen Tagesplan mit ein und nimm sie dann genauso wahr wie irgendeinen anderen deiner täglichen Termine. 
3.   Bete laut. Viele Menschen können über eine längere Zeit flüsternd oder in Gedanken beten, ohne dass die Gebete ihre Intensität verlieren. Aber für die meisten von uns ist diese Methode ein direkter Weg zu einem unerfüllten Wunschtraum. Wenn wir jedoch laut beten, müssen wir vernünftige Sätze bilden. Und wir müssen uns mehr darauf konzentrieren, was wir beten.
4.   Halte einen Notizblock bereit. So kannst du Ideen, die dir während deines Gebets in den Sinn kommen, schnell aufschreiben. Manchmal werden dir großartige Ideen einfallen, die in keinem Zusammenhang mit dem stehen, was du gerade betest. Wenn du das aufschreibst, kannst du schnell wieder zum Thema deines Gebets zurückkehren, ohne davon abzukommen.
5.   Mache dir eine Liste, um den Überblick über deine Gebetsanliegen zu behalten. Das kann auf verschiedene Weise getan werden. Die Gebetsanliegen können nach Kategorien geordnet werden, wie z. B. "Gemeinde", "Familie" oder "Nicht gläubige Freunde". Oder sie können auf die verschiedenen Wochentage aufgeteilt werden, indem man jedem Tag ein bestimmtes Gebetsanliegen zuordnet. Für jeden Tag wählt man zum Beispiel einen anderen Teil der Gesellschaft, der unser Land richtungsgebend beeinflusst, und man schließt ihn dann ins Gebet mit ein. Diese Kategorien können sein:         1. Kirche und Religion,  2. Familie und Heim,  3. Medien,  4. Regierung,  5. Bildung,          6. Wirtschaft und Handel,  7. Kunst und Unterhaltung.
*23*  6.   Verwende die Zeiten, die in deinem Zeitplan ungenutzt sind, für das Beten. Diejenigen, die zur Arbeit fahren müssen, können diese Zeit für das Gespräch mit Gott verwenden. Beschäftigte Hausfrauen können das Beten mit der Hausarbeit verbinden, vor allem dann, wenn eine bestimmte Tätigkeit nicht viel Konzentration erfordert.
7.   Nimm dir Zeit während deiner Gebetsandacht. Beziehe Lob mit ein sowie Dank, Gesang und Bitte. Verbringe auch einige Zeit damit, dass du über Gottes Wort nachdenkst, beschäftige dich damit und verinnerliche seine Bedeutung. 
8.   Führe ein Gebetstagebuch. Hier sind zwei Varianten für diese Idee. Die erste ist: Schreibe auf, wofür du betest und wann du dafür gebetet hast. Lass einen Platz frei, damit du dann auch dazuschreiben kannst, wie und wann deine Gebete erhört wurden. Das hilft dir dabei, aufmerksam auf die Antworten Gottes zu warten und die Erfüllung auch zu bemerken, sodass du Ihm dafür danken kannst. Manchmal geschehen die Erhörungen auf ein Gebet fast unbemerkt, aber man möchte sie ja nicht verpassen oder übersehen. Die zweite Variante ist: Du kannst auch ein komplettes Gebet in dein Gebetstagebuch schreiben. Gestalte diese aufgeschriebenen Gebete jeden Tag als persönliche Briefe an Gott. Überschreibe sie daher mit "Lieber Gott", anstatt sie neutral oder unpersönlich zu halten.
9.   Bete mit jemandem zusammen. Natürlich gibt es Gebete, die man nur allein vor Gott aussprechen kann. Aber es wird Zeiten geben, in denen man sich mit einem anderen Menschen im Gebet vereinen möchte. Wenn du dich mit jemandem verbindlich absprichst, dich regelmäßig mit ihm zum Gebet zu treffen, hilft das dabei, dir Stabilität und Beständigkeit zu geben. Solche Gebetspartnerschaften können von Macht getragen und lebensverändernd sein.
10.   Bete in kurzen Sätzen. Wenn dich der Gedanke stresst, über ein Thema lange und detailliert beten zu müssen, dann bete kurze, aufrichtige Gebete. Ein oder zwei Sätze können alles Erforderliche aussagen, sodass ein Thema für dich vorerst erschöpft ist. Sollte das der Fall sein, dann gehe einfach zum nächsten Thema über, ohne dich dafür schuldig zu fühlen, dass du dich so kurz gefasst hast.
Schlussgedanke
Schwester White erinnert uns an Folgendes:

"Wir sollten uns nicht von der Form oder von Äußerlichkeiten abhängig machen. Was wir wirklich brauchen, ist der belebende Einfluss des Heiligen Geistes. ‘Nicht durch Macht und nicht durch Kraft, sondern durch meinen Geist, spricht der Herr der Heerscharen.’ (Sacharja 4,6).

      Bete ohne Unterlass und wache, indem du in Übereinstimmung mit deinen Gebeten lebst. Und während du betest, glaube Gott, vertraue Ihm. Es kommt die Zeit des Spätregens, wenn der Herr seinen Geist in Fülle austeilen wird. Sei eifrig im Gebet und wache im Geist."    (Testimonies to Ministers and Gospel Workers, S. 512)

Schlussgebet

*24*  “Euer Gebet laute: ’Nimm mich, o Herr, ganz als dein Eigentum. Ich lege alle meine Pläne zu deinen Füßen. Gebrauche mich heute in deinem Dienst. Bleibe in mir und gib mir Kraft, mein ganzes Werk in Dir zu vollbringen.’ Dies sei eure tägliche Aufgabe. 

*25*  Jeden Morgen ergebt euch dem Herrn für den bevorstehenden Tag. Stellt Ihm alle eure Pläne anheim, damit sie nach seiner göttlichen Weisheit zur Ausführung gelangen oder unterbleiben. So legt euer Leben Tag für Tag in Gottes Hände, dann wird es Christi Leben immer ähnlicher werden.”    (Der Weg zu Christus,  S. 50)
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